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Sicherstellung
der RadioVersorgung
in ausserordentlichen Lagen
Dr. Benno Schneider, Generalsekretär des Eidgenössischen Justiz-
und Polizeidepartements

Die Bedeutung der Information von
Volk, Behörden und Armee in
ausserordentlichen Lagen ist offensichtlich
und darf beim Leser dieser Zeitschrift
als bekannt vorausgesetzt werden.
Dagegen dürfte über die Art und
Weise der Sicherstellung dieser
Information weitgehend Ungewissheit
bestehen. Die nachfolgenden Ausführungen

wollen diese beseitigen. Dabei
wird, ausgehend vom Zweck der
Information in Krisenlagen und der
Notwendigkeit ihrer Sicherstellung,
dargelegt werden, was geplant und
bereits auch in Ausführung ist.
Abschliessend soll kurz von der
Verfügungsgewalt über die technischen Mittel

und von der Bedeutung der
Vorkehren für den Zivilschutz gesprochen
werden.

1. Der Zweck der Information
in ausserordentlichen Lagen
Im Rahmen der Gesamtverteidigung
soll die Information
- der Dissuasion dienen,
- den Willen zur Selbstbehauptung

stärken,
- den Abwehrkampf unterstützen,
- lagegerechte Nachrichten vermitteln

und so zum Über- und Weiterleben
beitragen.

2. Notwendigkeit der Sicherstellung
Bereits diese Umschreibung zeigt auf,
weshalb die Information sichergestellt
werden muss. Sie ist eine der wesentlichen

Voraussetzungen für die
Überwindung einer Krisensituation, die
Abwehr einer Bedrohung und die
Gewährleistung des Überlebens. Durch
sie wird das Vertrauen in die
Massnahmen zur Krisenbewältigung und
zum Überleben geschaffen und
gestärkt, und sie erlaubt eine landesweite

Führung in Lagen, die eine solche
verlangen. Sie trägt damit Wesentliches

bei zur Selbstbehauptung und
zum Weiterbestehen.

3. Anforderungen
an die Sicherstellung
Aus der Zweckumschreibung lässt
sich folgendes Anforderungsprofil für
die Sicherstellung der Information
ableiten:

- Die von einer Gefahr bedrohten
Bevölkerungsteile müssen jederzeit
und überall - auch in den
Schutzräumen - erreicht und mit den für
das Überwinden der Krise und für
das Überleben der Bedrohung
notwendigen Nachrichten versorgt
werden können;

- die Informationsverbreitung hat
zeitverzugslos, das heisst unmittelbar

nach dem Erkennen der Gefahr
bzw. nach einer Alarmierung zu
erfolgen;

- die Orientierung und die Anleitung
der betroffenen Bevölkerung muss
auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten
sein und die lokalen Gegebenheiten
berücksichtigen.

4. Das Mittel
zur Sicherstellung der Information
Von den verfügbaren Informationsmitteln

Presse, Radio und Fernsehen
ist einzig das Radio in der Lage, die
erwähnten Bedingungen zu erfüllen.
Es allein ermöglicht es, zeitgerecht
alle betroffenen Kreise zu erreichen,
zu informieren, vor drohenden Gefahren

zu warnen und die notwendigen
Weisungen und Verhaltensanleitungen

zu vermitteln. Die Presse fällt
wegen des Zeitbedarfs und das
Fernsehen namentlich wegen der
Einschränkungen in den Empfangsmöglichkeiten

bei einem Aufenthalt in den
Schutzräumen weg.

5. Der Auftrag
5.1 Aufgrund der vorangehenden
Überlegungen und Tatsachen hat der
Bundesrat den Auftrag für die
Massnahmen zur Gewährleistung der
Information wie folgt umschrieben:
«Sicherstellung der Rundspruchversorgung

des grössten Teiles der
Bevölkerung, auch bei einem Aufenthalt in
den Schutzräumen und bei kriegerischen

Ereignissen in einem 24stündi-

gen Dauerbetrieb, mit einem nationalen

Einheitsprogramm sowie mit der
Möglichkeit, das Netz lokal oder
regional aufzutrennen oder örtlich mit
einem Programm zu versorgen.»
Daraus ergibt sich, dass der grösste
Teil der Bevölkerung auch bei einem
Aufenthalt im Schutzraum während
24 Stunden mit einem nationalen Ein¬

heitsprogramm (in den Landessprachen)

zu bedienen ist; eine auf die
regionalen und örtlichen Bedürfnisse
abgestimmte Programmgestaltung
und -Verteilung sowie die Einspeisung
eines Programms in Teile oder in das

ganze Radionetz von irgendeinem
Punkt der Schweiz aus möglich sein
muss.

5.2 Der Auftrag umfasst zwei Teilbereiche:

einen personell-organisatorischen
und einen technisch-materiellen.

Die Massnahmen und Vorkehren, um
organisatorisch und personell die
Information durch Radio sicherzustellen,

sind weitgehend realisiert. In der
Abteilung Presse und Funkspruch ist
das für den Programmdienst und in
den TT-Betriebsgruppen das für den
Betrieb der Sender und Verbindungen
notwendige Personal erfasst, organisiert,

geschult und einsatzbereit.
Für den technisch-materiellen Bereich
ist parallel mit ersten Massnahmen ein
vom Bundesrat am 27. August 1980

genehmigtes Projekt erarbeitet worden.

Es basiert auf der Erkenntnis,
dass die Sicherstellung der Information

durch Radio technisch und finanziell,

aber auch in einem vernünftigen
zeitlichen Rahmen, nur unter Abstützung

auf vorhandene zivile Infrastrukturen

zu gewährleisten ist. Es umfasst
vorab wegen der Unveränderbarkeit
der Hörgewohnheiten und der Sicherung

der Verbindungen zu den Behörden

die Mittelwellen-, Kurzwellen-
und die Ultrakurzwellenbereiche.

6. Das Projekt
6.1 Das Projekt zur Sicherstellung der
Information muss folgende Bedingungen

erfüllen:
- Der Übergang vom Normal- zum

Kriegs- und Katastrophenbetrieb
muss reibungslos erfolgen, das
heisst unter anderem auch: Betrieb
der Anlagen bereits im Normalfall,
kein Wechsel der Sender und der
Senderfrequenz.

- Die Sendungen müssen in
Schutzräumen mit handelsüblichen
batteriebetriebenen Geräten empfangen
werden können.

- Die Anlagen sind gegen kriegerische

und andere betriebsgefährdende
Einwirkungen zu schützen.

- Für die Umschreibung der lokalen
Informationsbedürfnisse ist
grundsätzlich auf die Kantonsgebiete
abzustellen.

6.2 Grundsatz
Zur Sicherstellung der Information
durch Radio werden zwecks Vermeidung

von Unterbrüchen und eines
untragbaren finanziellen und zeitli-
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chen Aufwandes die bereits vorhandenen

leistungsfähigen Einrichtungen
und Organisationen herangezogen.
Sie können bei Bedarf durch zusätzliche

Massnahmen ergänzt werden.

6.3 Ausgestaltung des Projektes
Das Projekt sieht eine grosse Zahl von
Sendern vor, die über das ganze Land
verteilt einen möglichst hohen
Versorgungsgrad der Bevölkerung gewährleisten.

Das Programm wird über ein
besonders gesichertes Netz zugeführt.
Die Sendestationen können einzeln,
in Gruppen oder gesamtschweizerisch
zur Verbreitung des gleichen
Programms zusammengeschlossen werden.

Im einzelnen ist folgendes
festzuhalten:

- Jeder Kanton soll grundsätzlich
über mindestens einen Sender
versorgt werden, der an das
gesamtschweizerische Netz angeschlossen
ist. Durch die Topographie bedingt
dürfte es Kantone geben, die vom
gleichen Sender bedient werden,
während auf das Gebiet anderer
mehrere Sender einwirken können.

- Für die Programmeinspeisung wird
ein Verbindungsnetz erstellt, das
die Bedienung des Sendernetzes
von irgendeinem Punkt der Schweiz
aus gestattet.

- Das Netz kann bei Bedarf nach
lokalen und regionalen Bedürfnissen

aufgetrennt werden.
- Es wird die Möglichkeit geschaffen,

dass unter bestimmten Voraussetzungen

die Kantonsregierungen den
oder die ihr Gebiet versorgenden
Sender besprechen können.

- Die Anlagen werden gegen kriegerische

und betriebsstörende Einwirkungen

geschützt.
- Die Senderleistung ist auf den Empfang

durch handelsübliche Geräte
in den Schutzräumen ausgerichtet.

- Der Ausbau erfolgt im Rahmen der
technischen und finanziellen
Möglichkeiten innerhalb von zehn
Jahren.

6.4 Realisierung
Für die Ausführung des Projektes gelten

folgende Auflagen:
- Zunächst ist die Versorgung der

Ballungszentren sicherzustellen;
daran schliesst sich der Ausbau in
den übrigen Gebieten und das
Ausfüllen allfälliger Lücken an.
Besonders zu beachten sind die
Bedürfnisse im Zusammenhang mit
der Warnung und Alarmierung im
Frieden (C- und A-Alarme).

- Das Sendernetz und die Programmzuführung

müssen zwecks Gewährleistung

der Einsatzbereitschaft im

bereits ausgebauten Teil jederzeit
voll funktionsfähig sein.

6.5 Zeitplan
Für die Verwirklichung der Massnahmen

zur Sicherstellung der Information

hat der Bundesrat eine Frist von
zehn Jahren eingeräumt; sie läuft Ende

1990 ab. Bisher konnte der Plan
weitgehend eingehalten werden.

7. Versorgungsgrad
Nach Abschluss der Arbeiten können
über 80% der Bevölkerung auch bei
einem Aufenthalt in den Schutzräumen

über Ultrakurzwellensender
erreicht werden. Die Installation von
Behelfsantennen verbessert den
Versorgungsgrad um 5 %. Noch bestehende

Lücken werden durch Sendungen
im Mittel- und Kurzwellenbereich
geschlossen, die zugleich die ganze
Schweiz und das nahe Ausland
überdecken.

8. Betrieb
Das Radioversorgungsnetz wird zivil
und bereits im Rahmen der
friedensmässigen Programmverbreitung
betrieben. Es kann jederzeit während 24
Stunden im Sinne seiner Zweckbestimmung

aktiviert werden, und zwar
gesamtschweizerisch und regional.
Damit dürfte auch die Alarmierung
der Bevölkerung bei einer Katastrophe

im Frieden einen optimalen
Sicherungsgrad erreichen.

9. Zuständigkeit
Die Radioversorgung ist Sache des
Bundes. Die Zuständigkeit dafür und
für besondere Regelungen liegt beim
Bundesrat.
Dieser beabsichtigt, den Kantonen die
Benützung der Sender unter besondern

Umständen zu gestatten:
- durch Bewilligung auf Gesuch hin

im Einzelfall (Regelfall),
- durch ausdrücklichen generellen

Ermächtigungsbeschluss (Ausnahmefall).

Grundsätzlich sollen aber keine Sender

abgetreten werden, sondern es

wird Sendezeit zur Verfügung gestellt.
Für die Koordination ist gegenüber
dem Bundesrat die Abteilung Presse
und Funkspruch (in Zusammenarbeit
mit den PTT) verantwortlich.

10. Auswirkungen für den Zivilschutz
Die Analyse der Kriegsbilder zeigt,
dass der Ortschef innerhalb seines
Zuständigkeitsbereiches Meldungen
und Befehle an die örtlichen Schutzorgane

geben muss, die spezifisch für die
Gemeinde sind und die dringende und
überlebenswichtige Anordnungen
betreffen. Dem dient das Ortsfunknetz.
Die Massnahmen zur Sicherstellung

der Information gewährleisten
demgegenüber den Empfang des nationalen
Radioprogrammes, das für die
Bevölkerung bestimmt ist, sowie die gross-
räumige, mindestens das Kantonsgebiet

umfassende Verbreitung von
Nachrichten und Verhaltensanleitungen.

Daraus ergibt sich, dass das Ortsfunknetz

des Zivilschutzes durch das
gesamtschweizerische Radiosendernetz
überlagert und nicht etwa ersetzt wird.
Beide Informationsträger (Radiosendernetz

und Ortsfunknetz) benützen
ähnliche Mittel, wenden sich aber an
verschiedene Adressaten (Bevölkerung

- Schutzorganisation), und dienen

verschiedenen Zwecken. Eine
Zusammenlegung wäre übrigens auch
aus technischen Gründen nicht möglich.

Beide Informationsträger müssen
anderseits im Interesse optimaler
Wirkung koordiniert werden. Die
entsprechenden Arbeiten sind im Gang.
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Mesures en vue d'assurer
la radiodiffusion
en cas de situation extraordinaire
M. Benno Schneider, secrétaire général du Département fédéral de justice
et police

Unentbehrlich für den
Fall der Fälle ist die

Radioversorgung in der
Zivilschutzanlage.

La radio, c'est important
sous la terre.

La nécessité d'informer le peuple, les
autorités et l'armée dans les situations
extraordinaires est évidente et l'on
peut admettre que l'importance d'une
telle tâche n'échappe pas au lecteur.
En revanche, il semble qu'une grande
incertitude règne souvent en ce qui
concerne la manière d'assurer
l'information. L'exposé qui va suivre a pour
but de la dissiper. Pour cela, nous
partirons des objectifs de l'information

dans les situations critiques et de
la nécessité de l'assurer et nous
exposerons ce qui a été projeté et ce qui est
déjà en voie de réalisation. Pour
terminer, nous parlerons brièvement du
pouvoir de disposer des moyens
techniques et de l'importance des mesures
envisagées pour la protection civile.

1. But de l'information dans les
situations extraordinaires
Dans les limites de la défense générale,

l'information a pour tâche

- de servir la dissuasion

- de renforcer la volonté de s'affirmer

- d'étayer le combat défensif

- de fournir des renseignements
correspondant à la situation réelle et de
contribuer ainsi à la survie de la
population.

2. Nécessité d'assurer l'information
Cette description montre déjà la raison

pour laquelle l'information doit
être garantie. Celle-ci est l'une des
conditions essentielles pour qu'une
situation critique puisse être surmontée,
une menace écartée et la survie assurée.

Elle suscite et renforce la
confiance dans les mesures prises en
vue de surmonter la crise et de survivre;

elle permet une direction à

l'échelle du pays lorsque la situation
l'exige. Ce faisant, elle contribue de
manière, essentielle à ce que la nation
puisse s'affirmer et survivre.

3. Ce que l'on attend des mesures
prévues
Le but ainsi déterminé, on peut en
déduire les exigences auxquelles la
garantie de l'information doit
répondre:

- les groupes de population menacés

par un danger doivent pouvoir être
atteints en tout temps et en tout lieu

- même dans les abris - et recevoir
les renseignements nécessaires pour
surmonter la crise et survivre à la
menace;

- la diffusion de l'information doit
s'effectuer sans retard, c'est-à-dire
sitôt le danger connu ou après une
alarme;

- l'information de la population
intéressée et les instructions données
doivent être calquées sur les besoins
de cette population et tenir compte
des conditions locales.

4. Moyen d'assurer l'information
Des moyens d'information disponibles,

la presse, la radio et la télévision,
seule la radio est en mesure de remplir
les conditions mentionnées. Elle seule

permet d'atteindre en temps utile tous
les milieux intéressés, de les informer,
de. les mettre en garde contre les
dangers qui les menacent et de leur
communiquer les instructions et directives

nécessaires. La presse ne
fonctionne pas faute de temps, non plus
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